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Berlin, 19. Oktober 2018 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Staatliche Museen zu Berlin  

Generaldirektion, Stauffenbergstr. 41, 10785 Berlin 

 

Highlights des Sonderausstellungsprogramms 2019 

(Stand: 20. Mai 2019, Änderungen vorbehalten) 

 

Museumsinsel Berlin, Pergamonmuseum 

Kulturlandschaft Syrien 

Bewahren und Archivieren in Zeiten des Krieges 

28. Februar – 26. Mai 2019 

Eine Sonderausstellung des Syrian Heritage Archive Projects, einem 

Kooperationsprojekt des Deutschem Archäologischen Instituts und des 

Museums für Islamische Kunst – Staatliche Museen zu Berlin  

Syrien zog von jeher Reisende an, die seine reiche Kulturlandschaft er-

kundeten und dokumentierten – diese Fotos, Pläne, Karten und  Berichte 

sind heute eine wertvolle Grundlage für den Wiederaufbau des kriegszer-

störten Landes. Sie werden vom Syrian Heritage Archive Project in einem 

digitalen Archiv zusammengetragen und erschlossen. Die Ausstellung 

thematisiert die Anwendungsmöglichkeiten des digitalen Archivs und 

macht dessen Inhalte erlebbar. Ein Ausstellungsdesign, das die Ästhetik 

der digitalen Medien aufgreift, lädt die Besucherinnen und Besucher mit 

Objekten, Filmen, Fotos und interaktiven Bildschirmen auf eine virtuelle 

Erkundungsreise durch Syrien ein. 

 

Kulturforum, Gemäldegalerie 

Mantegna und Bellini. Meister der Renaissance 

1. März – 30. Juni 2019 

Eine Sonderausstellung der Staatlichen Museen zu Berlin und der 

National Gallery, London 

Erstmals präsentieren die Staatlichen Museen zu Berlin gemeinsam mit 

der National Gallery London das eng miteinander verwobene Schaffen 

der beiden verschwägerten Künstler Andrea Mantegna (um 1431-1506) 

und Giovanni Bellini (um 1435-1516). Mit rund 100 Arbeiten handelt es 

sich um die erste umfassende Ausstellung, die das Oeuvre dieser Meister 

der italienischen Renaissance vergleichend gegenüberstellt. Die Londo-

ner wie Berliner Bestände umfassen Meisterwerke der beiden Künstler 

aus all ihren Schaffensphasen. Zudem beherbergen das Kupferstichkabi-

nett der Staatlichen Museen zu Berlin sowie das British Museum eine au-

ßergewöhnlich reiche Sammlung von Blättern Mantegnas, Bellinis, ihrer 

Familie und ihres Umkreises. Um diesen Kern herum versammelt die 

Ausstellung eine Anzahl herausragender Leihgaben. So werden Unter-

schiede und Ähnlichkeiten im Schaffen dieser beiden bedeutenden Re-

naissancekünstler auf exemplarische Weise herausgearbeitet. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Jack Whitten. Jack’s Jacks 

29. März – 1. September 2019 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

Der Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin zeigt erstmalig 
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in Europa eine institutionelle Einzelausstellung mit Werken des US-ameri-

kanischen Künstlers Jack Whitten (1939-2018). Noch in enger Absprache 

mit dem Künstler konzipiert, macht die Ausstellung deutlich, wie Whitten 

über eine Zeitspanne von sechs Jahrzehnten die Grenzen der abstrakten 

Malerei immer wieder neu definierte. Ausgehend von gestischen Bildern, 

die unter dem Einfluss des abstrakten Expressionismus entstanden, 

zeichnet die Ausstellung die Entwicklung von Whittens malerischem Stil 

über die slab paintings der 1970er-Jahre bis hin zu seinen späteren Expe-

rimenten mit Struktur und Materialität nach, die in seinem unverkennbaren 

Mosaiken-Stil mündeten. Um den zeitgeschichtlichen Kontext der Arbeiten 

zu beleuchten, liegt der Fokus auf Gemälden, die historischen Ereignis-

sen und prominenten Persönlichkeiten wie Martin Luther King, John Col-

trane, Andy Warhol, Barack Obama oder Prince gewidmet sind. 

 

Museumsinsel Berlin, Alte Nationalgalerie 

Mit dem Mönch am Meer. Caspar David Friedrich in Virtual Reality 

5. April – 30. Juni 2019 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

in Kooperation mit der Gebrüder Beetz Filmproduktion und ARTE 

Wer hätte sich in Betrachtung eines Gemäldes, das sich wie das Fenster 

zu einer anderen Welt öffnet, nicht schon vorgestellt, tatsächlich in diese 

Bildwelt einzutreten? Durch eine aufwendig produzierte Virtual-Reality-

Anwendung wird nun den Besucherinnen und Besuchern der Alten Natio-

nalgalerie ermöglicht, sich einem Schlüsselwerk der Sammlung und sei-

ner Geschichte in völlig neuer Art und Weise zu nähern. Der „Mönch am 

Meer“ ist nicht nur eines der bekanntesten Gemälde von Caspar David 

Friedrich und eine weltweite Ikone der romantischen Malerei in Deutsch-

land, sondern durch die umfassende Restaurierung in den Jahren 2013 

bis 2016 auch maltechnisch besonders gut erforscht. Neben dem immer-

siven Erlebnis, wie der Mönch im Gemälde am Meer zu stehen und die-

sen sogar zu treffen, werden hier auch die im Original heute nicht mehr 

sichtbaren Stadien der Entstehung ablesbar und nachvollziehbar. Somit 

erlaubt die VR ein Eintauchen in das Gemälde in zweifacher Hinsicht: ei-

nerseits in den Bildraum mit der Frage, wie fühlte sich der einsame 

Mensch angesichts der Naturgewalten; andererseits in die zahlreichen 

Schichten des Bildaufbaus, um so den Spuren des Malprozesses bei 

Caspar David Friedrich nachzuspüren. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Flying Pictures. Flying Steps & OSGEMEOS inszenieren 

Mussorgskys „Bilder einer Ausstellung“ 

5. April – 2. Juni 2019 

Ein Projekt der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin in Zusam-

menarbeit mit Flying Steps 

Wie würden Bilder klingen, wenn sie Musik wären? Wie würden sie aus-

sehen, würden sie von Tänzern zum Leben erweckt? Und was entsteht, 

wenn sich die Künstler ihrer Zeit über Genregrenzen hinweg inspirieren 

und ihre Kunst verschmelzen? Nach den Erfolgsproduktionen „Flying 

Bach“ und „Flying Illusion“ laden die Berliner Flying Steps zu ihrer neuen 

Produktion ein, die in Berlin ihre Premiere feiert. In Zusammenarbeit mit 

der Nationalgalerie, die durch Udo Kittelmann die Flying Steps bereits 

2010 in die Neue Nationalgalerie einlud, entsteht im April 2019 „Bilder 
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einer Ausstellung“ im Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – 

Berlin. Inszeniert von den Flying Steps und dem brasilianischen Künst-

lerduo Osgemeos, verbindet „Bilder einer Ausstellung“ Elemente von 

Kunst, Musik und Tanz-Performance.  

 

Museum für Fotografie 

Bauhaus und die Fotografie 

Zum Neuen Sehen in der Gegenwartskunst 

11. April – 25. August 2019 

Eine Sonderausstellung der Kunstbibliothek – Staatliche Museen zu Berlin 

in Kooperation mit dem NRW-Forum Düsseldorf und der Kunsthalle 

Darmstadt, gefördert im Fonds „Bauhaus heute“ der Kulturstiftung des 

Bundes, vom NRW-Forum Düsseldorf, dem Hessischen Ministerium für 

Wissenschaft und Kunst und von der Hochschule Darmstadt  

Aus Anlass des 100-jährigen Gründungsjubiläums des Bauhauses eröff-

net die Ausstellung einen Dialog zwischen der Foto-Avantgarde um 1930 

und der zeitgenössischen Kunst. Den historischen Bezugspunkt bietet 

eine Rekonstruktion der 1929 von László Moholy-Nagy für die internatio-

nale Ausstellung des Deutschen Werkbunds Film und Foto konzipierten 

Präsentation zur Geschichte der Fotografie, die in Berlin in eine Werk-

schau des Künstlers mündete. Darüber hinaus werden rund 200 Werke 

von Künstlern wie Florence Henri, Erich Consemüller, Thomas Ruff, Do-

minique Teufen, Vivianne Sassen, Kris Scholz, Taiyo Onorato & Nico 

Krebs, Antje Hanebeck und Douglas Gordon gezeigt. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Eine deutsche Legende. Emil Nolde im Nationalsozialismus 

12. April – 15. September 2019 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu 

Berlin, in Zusammenarbeit mit der Nolde Stiftung Seebüll 

Emil Nolde (1867-1956) ist einer der wichtigsten und bekanntesten deut-

schen Künstler der Klassischen Moderne. Als prominentestes Opfer der 

nationalsozialistischen Kunstpolitik feierte er nach 1945 Triumphe in der 

deutschen Kunstöffentlichkeit – nicht zuletzt mit seinen berühmten „Un-

gemalten Bildern“. Insider wussten jedoch schon früh von seiner Sympa-

thie für Hitler und das NS-Regime. Die Nationalgalerie präsentiert in Ko-

operation mit der Nolde Stiftung Seebüll die erste umfassende Ausstel-

lung zu diesem Thema, mit über 100 z.T. noch nie gezeigten Werken. 

 

Kulturforum, Kupferstichkabinett 

In bester Gesellschaft. Ausgewählte Erwerbungen 2009 – 2019 

13. April – 4. August 2019 

Eine Sonderausstellung des Kupferstichkabinetts – Staatliche Museen zu 

Berlin 

„In bester Gesellschaft“ stellt eine Auswahl wichtiger Erwerbungen des 

Kupferstichkabinetts aus den letzten zehn Jahren vor – vom Spätmittelal-

ter bis in die unmittelbare Gegenwart, von Künstlerinnen und Künstlern 

wie Hans Holbein d. Ä. über Max Slevogt und Yves Tanguy bis zu Brice 

Marden und Katharina Grosse. Hierzu gehören neben Ankäufen aus ei-

genen Mitteln Schenkungen, Vermächtnisse oder einzelne Rückerwer-

bungen restituierter Werke. Viele bedeutende Ankäufe gelangen nur mit 

Hilfe externer Förderer. Die Ausstellung möchte daher nicht nur einzelne 
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Neuerwerbungen und die Umstände ihrer Erwerbung ins Licht rücken, 

sondern auch wichtige Akteure wie etwa die Graphische Gesellschaft zu 

Berlin. Sie präsentiert ferner Anknüpfungspunkte innerhalb der Samm-

lung, also Werke, mit denen die Neuankömmlinge in einen Dialog treten – 

und mit denen sie sich nun in bester Gesellschaft befinden. 

 

Kulturforum, Kunstbibliothek 

Transit-Zonen. Henning Wagenbreth in der Kunstbibliothek  

17. April – 28. Juli 2019 

Eine Sonderausstellung der Kunstbibliothek – Staatliche Museen zu Berlin 

Welche Relevanz haben einstige Vorlagensammlungen in Zeiten der 

elektronischen Bilderflut für zeitgenössische Gestaltung? Die Kunstbiblio-

thek hat den Berliner Illustrator und Grafikdesigner Henning Wagenbreth 

(geb. 1962) eingeladen, sich anhand eines Streifzugs durch ihre Samm-

lungen mit dieser Frage auseinanderzusetzen. Wagenbreth, international 

bekannt für sein vielfältiges Werk in ausdrucksstarker Bildsprache, hat 40 

Vorbilder und Inspirationsquellen aus den Sammlungen Architektur, 

Buchkunst, Fotografie, Grafikdesign und Buchkunst ausgesucht, die er in 

der Ausstellung mit rund 80 eigenen Arbeiten zusammenbringt. Der Dia-

log lotet die Übergänge zwischen Gestern und Heute, Bild und Schrift, 

Überlieferung und Neuerfindung in diversen Facetten aus. 

 

Museumsinsel Berlin, Neues Museum 

Cinderella, Sindbad & Sinuhe. Arabisch-deutsche Erzähltraditionen 

18. April – 18. August 2019 

Eine Sonderausstellung des Ägyptischen Museum und Papyrussammlung 

– Staatliche Museen zu Berlin in Kooperation mit der Arab-German Young 

Academy of Sciences and Humanities (AGYA) 

Erstmals widmet sich eine Ausstellung dem reichen kulturellen Erbe von 

Erzähltraditionen aus Deutschland und der arabischen Welt und erkundet 

die die wechselseitigen Einflüsse von Märchen und Sagen von Aladdin bis 

Aschenputtel. Die Bandbreite der dreisprachigen Schau (Deutsch/Eng-

lisch/Arabisch) reicht von altägyptischen Papyri über die Geschichten der 

Gebrüder Grimm und aus Tausendundeiner Nacht bis hin zu modernen 

Pop-Up-Büchern und Comics. Rund 100 Objekte aus den Sammlungen 

der Staatlichen Museen zu Berlin und bedeutende Leihgaben werfen 

spannende Schlaglichter auf eine 4.000-jährige Kulturgeschichte. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Andreas Mühe. Mischpoche 

26. April – 16. August 2019 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu 

Berlin 

Andreas Mühe (geb. 1979 in Chemnitz) wurde international bekannt durch 

seine Auseinandersetzung mit der deutschen Vergangenheit und Identität. 

Seinen ausschließlich analog hergestellten Fotografien ist oftmals eine 

Ambivalenz, fast düstere Andeutung, inhärent, die auf die nicht mehr 

sichtbaren aber noch immer spürbaren Folgen der deutschen Geschichts-

schreibung verweisen. Die sorgsam konzipierten Bildkompositionen sug-

gerieren dabei eine gewisse Verwandtschaft zu Theater und Inszenie-

rung. Die Nähe zu Schauspiel, Bühne und Film erschließt sich unter ande-

rem aus Mühes persönlicher Biografie; sein Vater war der bekannte 
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Schauspieler Ulrich Mühe, seine Mutter ist die renommierte Theaterinten-

dantin Annegret Hahn. Diese beiden Persönlichkeiten gemeinsam mit 

weiteren Verwandtschaftsmitgliedern, bilden die Protagonisten seiner für 

den Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin konzipierten 

neuen Werkserie. In zwei großformatigen fotografischen Familienportraits 

vereint Mühe die lebenden wie verstorbenen Mitglieder seiner Familie. Die 

bereits verstorbenen Personen ließ er, von Fotovorlagen ausgehend, in 

einem komplexen und intensiven Produktionsprozess als verblüffend le-

bensecht anmutende Skulpturen nachbilden.  

 

Schloss Köpenick, Kunstgewerbemuseum 

Der preußische Apoll. Prinz Louis Ferdinand (1772–1806) 

10. Mai – 6. Oktober 2019 

Eine Sonderausstellung des Kunstgewerbemuseums – Staatliche Museen 

zu Berlin und des Vereins Musik in Brandenburgischen Schlössern 

Prinz Louis Ferdinand von Preußen (1772–1806), Enkel des „Soldatenkö-

nigs“ Friedrich Wilhelm I. und Neffe Friedrichs des Großen, war eine der 

schillerndsten Persönlichkeiten seiner Zeit. Als führender Kopf der „Berli-

ner Kriegspartei“ bekämpfte er aktiv die Neutralitätspolitik König Friedrich 

Wilhelms III. gegenüber Napoleon; er war gern gesehener Gast in den 

Berliner Salons und stand in Kontakt mit vielen Geistesgrößen und Künst-

lern seiner Zeit. Zudem war Louis Ferdinand ein gefeierter Pianist und 

begabter Komponist, bekannt ist seine Freundschaft mit Ludwig van 

Beethoven, der ihm sein 3. Klavierkonzert widmete. Das gedruckte musi-

kalische Œuvre des Hohenzollernprinzen umfasst zwar nur 13 Werke, 

diese waren jedoch weit verbreitet und haben spätere Komponisten wie 

Robert Schumann maßgeblich beeinflusst.  

 

Museumsinsel Berlin, Alte Nationalgalerie 

Gustave Caillebotte. Maler und Mäzen des Impressionismus 

17. Mai – 15. September 2019 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

Mit dem Gemälde „Straße in Paris, Regenwetter“ von Gustave Caillebotte 

(1848-1894) zieht eine Ikone des Impressionismus in die Alte Nationalga-

lerie ein. Caillebottes Gemälde ist eines der Aushängeschilder des Art 

Institute of Chicago und gilt als Hauptwerk des Malers. Aufgrund seiner 

imposanten Größe ist es in der Vergangenheit kaum und nach der umfas-

senden Restaurierung 2013 noch gar nicht nach Europa gereist. Das zu-

kunftsweisende Werk mit den lebensgroßen Figuren und der unkonventi-

onellen Perspektive wurde 1877 auf der dritten Impressionisten-

Ausstellung präsentiert – es steht für das neue Sehen der Impressionis-

ten, für Caillebottes Interesse an dem durch Georges-Eugène Hausmann 

erschaffenen neuen Pariser Stadtraum. Die fokussierte Ausstellung be-

fasst sich zugleich mit dem Mäzenatentum Caillebottes, der als Sammler 

und Förderer mithalf, die ersten Ausstellungen der Impressionisten zu 

finanzieren und zu organisieren. Insbesondere in Caillebottes Bestreben, 

den Impressionismus in öffentlichen Sammlungen zu etablieren, zeigen 

sich auch Parallelen zu Hugo von Tschudi, der eben dies durch seine An-

kaufspolitik für die Alte Nationalgalerie realisierte. 
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Kulturforum, Sonderausstellungshalle 

Tracking Talents 

7. Juni – 4. August 2019 

Eine Sonderausstellung der weißensee kunsthochschule berlin in Koope-

ration mit Hochschule Trier, ESAA Duperré Paris, Esmod Paris, Apolda 

European Design Award, Stadt Apolda, Thüringen und Kunstgewerbemu-

seum – Staatliche Museen zu Berlin, gefördert von der Kulturstiftung des 

Bundes 

Die Ausstellung thematisiert Mode als Designprozess und gibt Einblicke in 

die vielfältigen Schritte des modischen Gestaltens: Von der Ideenfindung 

zur Anfertigung über die Auseinandersetzung mit Materialien und textilen 

Techniken bis hin zur Präsentation auf dem Laufsteg oder im Fotoshoo-

ting. Inspiriert vom Bauhaus als soziale Utopie stellen sich die beteiligten 

Modedesignerinnen und -designer der Aufgabe, durch ihre Arbeiten ge-

sellschaftliche Entwicklungen mitzugestalten. So suchen sie in der Tradi-

tion des Bauhauses nach wegweisenden Impulsen, um Modedesign wei-

ter zu denken und dabei ihr individuelles Talent in der Ausarbeitung einer 

gemeinsamen, ressourcenschonenden und zukunftsfähigen Vorstellung 

von Mode einzusetzen. Im Rahmen eines sechsmonatigen Arbeitsprozes-

ses, welcher der Eröffnung der Ausstellung vorausgeht, werden die Ent-

würfe gemeinsam mit in der Manufakturtradition arbeitenden Textilunter-

nehmen in Apolda, Thüringen, umgesetzt. In diesem Kontext wird die Be-

ziehung zwischen traditionellen Techniken und innovativen Technologien 

im Textilbereich aktiv untersucht. 

 

Museumsinsel Berlin, Altes Museum 

Starke Typen. Griechische Porträts der Antike 

19. Juni 2019 – 2. Februar 2020 

Eine Sonderausstellung der Antikensammlung – Staatliche Museen zu 

Berlin in Zusammenarbeit mit der Glyptothek und Antikensammlungen 

München und dem Liebieghaus Frankfurt am Main 

Das Porträt als Bildnis einer bestimmten, realen Person ist eine Errun-

genschaft der griechischen Kunst, die bis heute fortwirkt. Die Sonderaus-

stellung im Alten Museum veranschaulicht die Entwicklung des griechi-

schen Porträts als Inszenierung von Identität im Spannungsfeld von Ideal 

und Individualisierung. Ihren Kern bilden hochkarätige Leihgaben mit 20 

Porträts historisch bedeutender Persönlichkeiten wie Sokrates, Sappho 

und Alexander dem Großen aus Marmor und Bronze sowie rekonstruie-

renden Nachgüssen der berühmten bronzenen Kriegerstatuen von Riace. 

Hinzu kommen rund 34 Objekte aus eigenen Beständen – viele davon 

erstmals seit Jahren wieder zu sehen. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Preis der Nationalgalerie 2019 

16. August 2019 – 12. Januar 2020 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

Im Herbst 2019 wird zum zehnten Mal der Preis der Nationalgalerie ver-

liehen. Alle zwei Jahre werden vier Künstlerinnen und Künstler, die jünger 

als 40 sind und in Deutschland leben und arbeiten, für den Preis nominiert 

und in einer Shortlist-Ausstellung präsentiert. Der Preis fördert junge, 

wichtige Positionen der Gegenwartskunst, welche die Internationalität und 

Lebendigkeit der Kunstszene in Deutschland widerspiegeln, und durch 



 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / 
Veranstaltung erlaubt. Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, 
selbstständig vorab die Fragen des Urheber- und Nutzungsrechts zu klären. Sie sind ver-
antwortlich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abgebildeten Kunst-
werken, Persönlichkeitsrechte). Seite 7/13 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 

Stauffenbergstraße 41 

10785 Berlin 

 

 

MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITUNG 

 

MARKUS FARR 

PRESSEREFERENT 

 

Telefon: +49 30 266 42 3402 

Mobil: +49 151 527 53 886 

 

presse@smb.spk-berlin.de 

www.smb.museum/presse 

 

neue künstlerische Ansätze bereits Bedeutung erlangt haben. Seit dem 

Jahr 2013 ist die Ehrung nicht mehr mit einem Geldpreis verbunden, son-

dern der Gewinner erhält eine kuratierte und durch eine Publikation be-

gleitete Einzelausstellung in einem der Häuser der Nationalgalerie. Diese 

Einzelausstellung findet jeweils im Folgejahr der Preisvergabe statt. Die 

international besetzte erste Jury hat aus den rund 70 eingegangenen Vor-

schlägen die vier Künstler*innen Pauline Curnier Jardin, Simon Fujiwara, 

Flaka Haliti und Katja Novitskova ausgewählt. 

 

Kulturforum, Kunstgewerbemuseum 

Connecting Afro Futures. Fashion – Hair – Design 

24. August – 1. Dezember 2019 

Eine Sonderausstellung des Kunstgewerbemuseums – Staatliche Museen 

zu Berlin, gefördert im Fonds TURN der Kulturstiftung des Bundes 

Mode ist ein Regelsystem ganz eigener Art und gilt als Schrittmacher des 

sozialen Wandels. Derzeit macht sich eine innovative Generation afrikani-

scher Modedesignerinnen und -designer auf den Weg, zeitgenössische 

„afrikanische“ Mode neu zu denken und neue Design-Hubs in ganz Afrika 

zu etablieren. Dabei geht es nicht allein um ästhetische Aspekte, sondern 

vielmehr um ein kulturelles und politisches Engagement mit einem dezi-

diert dekolonialen Selbstverständnis. Wie Mode waren Haare und mit 

ihnen „afrikanische“ Körper ein zentraler Schauplatz kolonialer Machtaus-

übung, wurden diszipliniert, reglementiert und dem „weißen“ Schönheits-

ideal unterworfen. Das Kunstgewerbemuseum startet ein experimentelles 

Projekt: Es lädt mehrere Akteurinnen und Akteure aus Afrika und der 

Diaspora ein, sich mit seiner Sammlung auseinanderzusetzen und die 

vorherrschende Diskursperspektive durch den Blick von außen substanti-

ell zu erweitern. In der zweiten Projektphase werden die entstandenen 

Neuproduktionen in den jeweiligen Heimatstädten Kampala, Dakar und 

Cotonou präsentiert und diskutiert, wobei weitere lokale Akteurinnen und 

Akteure einbezogen werden. In der dritten Projektphase werden die Er-

gebnisse dieses dynamischen Austausches wieder zurück in das Kunst-

gewerbemuseum gespielt und hier in den dekolonisierten Diskurs mit den 

Sammlungen treten durch künstlerische Interventionen, Pop-up-Ausstel-

lungen, Modeschauen, Workshops und Roundtables. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

„Retrospective“ by Xavier Le Roy 

24. August – 8. September 2019 

Eine Koproduktion der Akademie der Künste und Le Kwatt, unterstützt 

durch Direction Régionale des Affaires Culturelles d’Ile-de-France, geför-

dert von der Senatsverwaltung für Kultur und Europa und dem Fonds 

Darstellender Künste, und in Kooperation mit der Nationalgalerie – 

Staatliche Museen zu Berlin 

Mit konzeptueller Strenge, diskursivem Forschergeist und hintergründi-

gem Humor hat Xavier Le Roy unsere Wahrnehmung von der zeitgenös-

sische Choreografie der vergangenen Jahre entscheidend geprägt und 

verändert. Mit „Retrospective“ zeigt Le Roy eine Ausstellung, die als Cho-

reografie konzipiert ist. Während der Öffnungszeiten interpretieren zwölf 

Darsteller*innen in der Historischen Halle des Hamburger Bahnhofs Aus-

schnitte seiner Arbeit. Sie nutzen und integrieren ihre eigenen Erfahrun-

gen und Lebensereignisse mit Teilen aus seinen Solo-Choreografien. 
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Kulturforum, Kunstbibliothek 

László Moholy-Nagy und die Neue Typografie 

Rekonstruktion einer Ausstellung Berlin 1929 

29. August – 15. September 2019 

Eine Sonderausstellung der Kunstbibliothek – Staatliche Museen zu Berlin 

Aus Anlass des 100-jährigen Gründungsjubiläums des Bauhauses wird im 

Rahmen der „Bauhauswoche Berlin“ die historische Ausstellung „Wohin 

geht die typographische Entwicklung?“ des ungarischen Künstlers Laszlo 

Moholy-Nagy (1895-1946) nach 90 Jahren wieder der Öffentlichkeit ge-

zeigt. 1929 von der Staatlichen Kunstbibliothek präsentiert, ließ der ehe-

malige Bauhausmeister 78 Schautafeln mit Texten und Bildern zur Zu-

kunft der Typografie drucken, die er anschließend der Kunstbibliothek als 

Geschenk übergab. Damit wird eine der innovativsten Phasen im Schaf-

fen Moholy-Nagys zwischen seiner Zeit am Bauhaus Dessau und dem 

New Bauhaus Chicago erstmals eingehend beleuchtet. 

 

Museumsinsel Berlin, James-Simon-Galerie 

Nah am Leben. 200 Jahre Gipsformerei 

30. August 2019 – 1. März 2020 

Eine Sonderausstellung der Staatlichen Museen zu Berlin 

Anlässlich ihres 200-jährigen Jubiläums zeigt die Gipsformerei der Staatli-

chen Museen zu Berlin die erste umfangreiche Präsentation ihrer Samm-

lungsbestände – als erste Ausstellung im Sonderausstellungsraum der im 

Sommer 2019 eröffnenden James-Simon-Galerie. Als weltweit größte, 

noch heute aktive Museums-Manufaktur verfügt die Gipsformerei über ein 

mehrere Tausend Stücke umfassendes Konvolut von Formen und Model-

len, die auf Werke aller Epochen und Weltkulturen zurückgehen. Mit über 

200 Exponaten, darunter auch Werke aus anderen Sammlungen der 

Staatlichen Museen zu Berlin sowie internationale Leihgaben, widmet sich 

die Ausstellung dem Thema der Naturabformung und verdeutlicht, wie 

„nah“ der Gipsabguss dem Leben kommen kann. Eine „Gipsspur“ zieht 

sich in Form von Interventionen durch die Dauerausstellungen auf der 

Museumsinsel Berlin. Sie verweist auf die engen Verknüpfungen der 

Gipsformerei mit den Skulpturenbeständen der Staatlichen Museen zu 

Berlin. 

 

Museumsinsel Berlin, Haus Bastian 

Haus Bastian wird Zentrum für zukunftsweisende Bildung und 

Vermittlung 

ab 31. August 2019 

Das von David Chipperfield Architects entworfene Haus Bastian wird in 

diesem Sommer das neue Zentrum für Bildung und Vermittlung der Staat-

lichen Museen zu Berlin. Durch die Schenkung der Familie Bastian wird 

das Gebäude am Kupfergraben einem breiten Publikum zur Verfügung 

stehen: Kindern und Familien, Jugendlichen, Erwachsenen, Schülerinnen 

und Schülern, Studierenden sowie interkulturellen und inklusiven Grup-

pen. Das Haus Bastian bietet in unmittelbarer Nachbarschaft zur Muse-

umsinsel Berlin ausgezeichnete Räume für die Entwicklung und Etablie-

rung zukunftsweisender Angebote der Bildung und Vermittlung. Durch die 

Vor- oder Nachbereitung des Museumsbesuches in unterschiedlich ge-

stalteten Räumen soll museumsübergreifendes Erleben und interdiszipli-

näres Lernen auf vielfältige Weise möglich sein. In vielfältigen Angeboten 
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werden insbesondere Themen- und Fragestellungen aufgenommen, die 

einen Brückenschlag zwischen allen Sammlungen und Häusern der Mu-

seumsinsel erlauben. Céline, Heiner und Aeneas Bastian werden das 

Haus den Staatlichen Museen zu Berlin Anfang Februar 2019 übergeben; 

im Anschluss folgen kleinere Umbaumaßnahmen sowie die Gestaltung 

und Einrichtung im Rahmen des neuen Nutzungskonzepts. 

 

Kulturforum, Sonderausstellungshallen 

Micro Era. Medienkunst aus China 

5. September 2019 – Januar 2020 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie Berlin – Staatliche Museen zu 

Berlin in Kooperation mit der Gesellschaft für Deutsch-Chinesischen kultu-

rellen Austausch e.V., gefördert von der Lottostiftung 

2019 feiert die Städtepartnerschaft zwischen Peking und Berlin ihr 25. 

Jubiläum. Aus diesem Anlass präsentiert die Nationalgalerie am Kulturfo-

rum eine Sonderausstellung mit Medienkunstwerken von in China leben-

den Künstlerinnen und Künstlern. Das Verhältnis zwischen Geist, Körper 

und Technologie gehört ebenso wie die Auseinandersetzung mit der klas-

sischen Filmsprache zu den Untersuchungsgebieten der in der Ausstel-

lung gezeigten Arbeiten. Historisch wird Videokunst oft als demokratisie-

rende Kunstform betrachtet. Denn das Medium Video ermöglicht einen 

rasanten Zugriff auf Informationen sowie globale Ereignisse, und es er-

leichtert künstlerische Experimente ohne formale Ausbildung. Die beteilig-

ten Künstler*innen hinterfragen diese verführerische These, indem sie in 

ihrer Bildsprache ebenso die Massenproduktion von Waren reflektieren, 

wie die Art und Weise wie Bilder produziert und konsumiert werden oder 

wie wir unsere Welt durch bildgebende Technologien verstehen. 

 

Museum Berggruen 

Pablo Picasso x Thomas Scheibitz 

Zeichen Bühne Lexikon 

14. September 2019 – 31. Januar 2020 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin 

Kaum ein zeitgenössischer Künstler arbeitet so vielschichtig mit Versatz-

stücken und Referenzen, die aus dem Alltag und aus dem Fundus der 

Kunstgeschichte gleichermaßen stammen, wie Thomas Scheibitz (geb. 

1968 in Radeberg bei Dresden). Unverkennbar ist der Einfluss von Pablo 

Picasso und dem Kubismus. „Von allen großen Ismen des 20. Jahrhun-

derts“, erklärt Thomas Scheibitz, „ist der Kubismus am radikalsten, am 

prägendsten geblieben.“ Das Museum Berggruen, das der Kunst Picas-

sos und seiner Zeit gewidmet ist, schlägt mit dieser Ausstellung einen Bo-

gen von der Klassischen Moderne in die Kunst der Gegenwart. Anhand 

von jeweils ca. 45 Werken zeigt sich, dass Picasso und Scheibitz zwar 

nicht die gleichen Motive verbinden, jedoch eine sehr ähnliche künstleri-

sche Haltung. Beide Künstler begreifen ihre Arbeit als offenen Prozess, 

der unablässig zu neuen Varianten und Aktualisierungen der bereits ge-

fundenen Lösungen führt. Nichts bleibt hier statisch. Beide Künstler halten 

zugleich an der grundsätzlichen Idee von Bild und Skulptur fest. 
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Museumsstandort Dahlem, Museum Europäischer Kulturen 

comiXconnection 

13. September 2019 – 29. März 2020 

Eine Sonderausstellung des Museums Europäischer Kulturen – Staatliche 

Museen zu Berlin 

Die Ausstellung thematisiert die aktuelle Independent-Comic-Szene in 

Serbien, Kroatien, Slowenien, Bosnien & Herzegowina, Ungarn und Ru-

mänien. Das Projekt spürt den Szenen der aneinandergrenzenden Länder 

nach und setzt sie in Beziehung zueinander. Seit 2013 tourt die Ausstel-

lung durch diese Regionen; die 20. und letzte Station im MEK gewährt 

erstmals einen Blick hinter die Kulissen des Projekts. „comiXconnection“ 

bringt Besucherinnen und Besuchern die hier eher unbekannte Comic-

Szene Südosteuropas näher und zeigt zugleich die unterschiedlichen Ein-

satzmöglichkeiten des Mediums Comic auf. 

 

Kulturforum, Kupferstichkabinett 

Menzel. Maler auf Papier 

20. September 2019 – Anfang Januar 2020 

Eine Sonderausstellung des Kupferstichkabinetts – Staatliche Museen zu 

Berlin 

Adolph Menzel (1815-1905) ist das Auge des 19. Jahrhunderts. Das Ber-

liner Kupferstichkabinett entdeckt im Herbst 2019 Menzel als Maler auf 

Papier neu. Der Kosmos dieser intimen farbigen Arbeiten ist noch längst 

nicht zur Gänze bekannt, sondern wartet darauf, in all seinen Aspekten 

beleuchtet zu werden. Anlass der Ausstellung ist der Ankauf eines bislang 

verschollen geglaubten Meisterwerks des Künstlers: Das Pastell „Die 

Schlittschuhläufer im Berliner Tiergarten“ (1855) konnte im Frühjahr 2018 

mit Unterstützung der Kulturstaatsministerin, der Kulturstiftung der Län-

der, der Ernst von Siemens Kunststiftung und der Rudolf-August Oetker-

Stiftung für das Kupferstichkabinett erworben werden. Gezeigt werden 

rund 100 Werke Menzels in Aquarell, Pastell und Gouache aus dem eige-

nen Bestand, ergänzt um ausgesuchte Leihgaben. 

 

Museumsstandort Dahlem, Museum Europäischer Kulturen 

Fast Fashion. Die Schattenseiten der Mode 

27. September 2019 – 2. August 2020 

Eine Sonderausstellung des Museums für Kunst und Gewerbe Hamburg 

in Zusammenarbeit mit dem Museum Europäischer Kulturen – Staatliche 

Museen zu Berlin 

Schnelllebigkeit charakterisiert den Modekonsum von heute. Die Ausstel-

lung wirft einen kritischen Blick auf die problematischen Folgen dieses 

Handelns für Produzentinnen, Produzenten und die Umwelt. Am Beispiel 

von jungen kreativen Berliner Labels werden dazu aber auch neue Wege 

und Konzepte eines nachhaltigen und umweltschonenden Umgangs mit 

Kleidung vorgestellt. „Fast Fashion. Die Schattenseiten der Mode“ fordert 

die Besucherinnen und Besucher auf, ihr eigenes Konsumverhalten zu 

hinterfragen.   

 

Museumsinsel Berlin, Alte Nationalgalerie 

Kampf um Sichtbarkeit. Künstlerinnen der Nationalgalerie vor 1919 

11. Oktober 2019 – 8. März 2020 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Berlin  
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Vor genau 100 Jahren konnten die ersten Frauen ihr reguläres Kunststu-

dium an der Berliner Kunstakademie aufnehmen. Kein Grund zum Feiern, 

eher Anlass, die Werke von Malerinnen und Bildhauerinnen in den Blick 

zu nehmen, die es trotz aller Widrigkeiten in die Kunstöffentlichkeit ge-

schafft und Eingang in die Sammlung der Nationalgalerie gefunden ha-

ben. Darunter das selbstbewusste Porträt Sabine Lepsius, Maria Slavo-

nas impressionistische Ansicht von den Häusern Montmartres oder die 

eindrucksvollen Gemälde Caroline Barduas. Mehr noch als den Malerin-

nen schlug den Bildhauerinnen Vorurteile gegen ihr künstlerisches Schaf-

fen entgegen. Die kraftvollen Arbeiten der deutsch-amerikanischen Bild-

hauerin Elisabeth Ney, der Berlinerinnen Käthe Kollwitz oder Renée Sin-

tenis zeugen vom Gegenteil. Neben den bekannten Namen lädt die Aus-

stellung auch zum Entdecken unbekannter Positionen ein, die zum Teil 

erstmals in der Alten Nationalgalerie präsentiert werden. 

 

Museum für Fotografie 

Ludwig Windstosser   

12. Oktober 2019 – 23. Februar 2020 

Eine Sonderausstellung der Kunstbibliothek – Staatliche Museen zu Berlin 

Anhand von rund 200 Aufnahmen präsentiert die Ausstellung erstmals 

eine Auswahl aus dem Nachlass des Stuttgarter Fotografen Ludwig 

Windstosser (1921-1983). Mit seinen Firmenporträts avancierte dieser 

zum führenden Industriefotografen der westdeutschen Nachkriegszeit und 

ist dennoch heute weitgehend unbekannt geblieben. Zu sehen sind ferner 

Stadt- und Landschaftsaufnahmen sowie Arbeiten, die Windstosser als 

Mitglied der Gruppen fotoform und subjektive fotografie bekanntmachten 

und die Bildsprache der fotografischen Nachkriegsavantgarde prägten. 

 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Musikwerke Bildender Künstler: Cevdet Erek. Bergama Stereo 

19. Oktober 2019 – 8.3.2020 

Eine Koproduktion von Freunde Guter Musik Berlin e.V., Nationalgalerie –  

Staatliche Museen zu Berlin, und Ruhrtriennale 2019 

In der Architektur- und Soundinstallation „Bergama Stereo“ (2019) nutzt 

der in Istanbul lebende Künstler und Musiker Cevdet Erek Gestalt, Inhalt 

und Rezeptionsgeschichte des in Berlin befindlichen Pergamonaltars als 

Referenz für eine Neuinterpretation des bedeutenden hellenistischen 

Bauwerks. Bergama ist der türkische Name für das antike Pergamon so-

wie der heutigen Stadt und des Bezirks in Kleinasien. Der berühmte Gi-

gantenfries des Altars wird in einer Multi-Kanal-Komposition interpretiert, 

die den Raum beschallt. Der Sound übernimmt hier die zentrale Rolle zur 

Schaffung einer Architektur, die durch die Besucher*innen in ihrer Bewe-

gung im Raum hörend erfasst wird. „Bergama Stereo“ ist eine ortspezifi-

sche Arbeit und ist konzipiert für zwei Schauplätze, die auf unterschiedli-

che Weise mit der Geschichte des Pergamonaltars und dem historischen 

Kontext seiner Rezeption und Rekonstruktion verbunden sind. Die Instal-

lation hat ihre erste Station in der Turbinenhalle auf dem Gelände der 

Jahrhunderthalle in Bochum und wird dann in der Historischen Halle des 

Hamburger Bahnhofs gezeigt. Integraler Bestandteil der Präsentationen 

ist jeweils ein im Ausstellungsraum stattfindendes Konzert- und Perfor-

manceprogramm, das Themen und strukturale Aspekte der Architektur 

aufgreift. 
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Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin 

Lawrence Abu Hamdan 

26. Oktober 2019 – 9. Februar 2020 

Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu Ber-

lin, ermöglicht durch die Baloise Group 

Die audiovisuellen und installativen Arbeiten von Lawrence Abu Hamdan 

(*1985 in Amman, Jordanien) machen die politischen Dimensionen von 

Sprache und Kommunikation zum Thema. Spuren von staatlicher oder 

industrieller Gewalt und Mechanismen der Überwachung und Propaganda 

zeigen sich im Horizont der auditiven Wahrnehmung. Lawrence Abu Ham-

dan ist Gewinner des Baloise Kunst-Preis 2018. Damit verbunden ist ein 

Ankauf für die Sammlung der Nationalgalerie. Im Mittelpunkt der Ausstel-

lung steht die Video- und Soundinstallation. „This whole time there were 

no landmines“ (2017), die auf Handyaufnahmen beruht, die 2011 im Be-

reich der Golanhöhen entstanden sind, einem hügeligen dünn besiedelten 

Landstrich im Nahen Osten, der seit 1960 zum überwiegenden Teil unter 

israelischer Kontrolle steht. Das Bild- und Tonmaterial stammt vom 15. 

Mai 2011, dem Jubiläum der israelischen Staatsgründung. Eine Gruppe 

palästinensischer Demonstranten überschritt erstmals die Grenze und 

drang in drusische Gebiete vor, was ein gewaltsames Eingreifen des isra-

elischen Militärs zur Folge hatte. In der raumgreifenden Videoinstallation  

sind auf acht gegenüberliegenden Bildschirmen Aufnahmen von Han-

dykameras zu sehen – Augenzeugenberichte inmitten einer verstörenden 

Klangkulisse aus lauten Rufen, Sprachfetzen und technischen Signalen. 

 

Museumsinsel Berlin, Pergamonmuseum 

Der Babel-Bibel-Streit 

7. November 2019 – 31. Januar 2020 

Eine Sonderpräsentation des Vorderasiatischen Museums – Staatliche 

Museen zu Berlin in Kooperation mit dem Institut für Altorientalistik der 

Freien Universität Berlin 

1902 hielt Professor Friedrich Delitzsch in Anwesenheit des Kaisers einen 

folgenreichen Vortrag. Er vertrat die These, dass die jüdische Religion 

und die Schilderungen des Alten Testamentes auf babylonische Vorlagen 

zurückzuführen seien. Der darauf folgende Streit zwischen Theologen und 

Vertreten der noch jungen Altorientalistik wirkt bis heute nach. Anlässlich 

der im November 2019 stattfindenden internationalen Konferenz „Der Ba-

bel-Bibel-Streit und die Wissenschaft des Judentums" stellt die Präsenta-

tion die Person Friedrich Delitzsch vor und gibt erstmals einen Überblick 

über die archäologischen Quellen, die als Grundlagen für seine Thesen 

zur Verfügung standen. 

 

Museumsinsel Berlin, Pergamonmuseum 

Capturing the Past. Zeitgenössische Iranische Fotografie 

8. November 2019 – 26. Januar 2020 

Eine Sonderausstellung des Museums für Islamische Kunst – Staatliche 

Museen zu Berlin 

Die Ausstellung inszeniert die kritische Auseinandersetzung mit der Ver-

gangenheit, um aktuelle politische und gesellschaftliche Entwicklungen zu 

reflektieren und im Heute zu verorten. Die vier iranischen Fotokünstler 

Shadi Ghadirian, Arman Stepanian, Najaf Shokri und Taraneh Hemami 

setzen sich in ihren Arbeiten aus unterschiedlicher Perspektive mit der 
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historischen Bedingtheit der iranischen Moderne auseinander. Indem die 

Arbeiten auf unterschiedliche Weise die identitätsstiftende Funktion von 

Vergangenheit evozieren, laden sie dazu ein, die historische Bedingtheit 

der eigenen sozialen, kulturellen und nationalen Identitäten zu hinterfra-

gen. Die Ausstellung zeigt rund 100 ausgewählte Arbeiten, die in Dialog 

treten mit historischen Objekten aus der Sammlung des Museums für Is-

lamische Kunst. 

 

Museumsinsel Berlin, Bode-Museum 

Bronzen wie Tiere. Heide Dobberkau und ihre Tierwelten 

21. November 2019 – 14. April 2020 

Eine Sonderausstellung des Münzkabinetts – Staatliche Museen zu Berlin 

in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Medaillenkunst 

Kunst versucht seit Jahrtausenden, toten Materialien Leben einzuhau-

chen. Vor allem Tiervisionen wecken dabei Emotionen, verweisen auf 

Götter und Werte. Die Renaissance feierte die Antike und entdeckte Le-

bewesen als Motive für die Kunstmedaille. Die in Bergisch-Gladbach le-

bende Bildhauerin und Medailleurin Heide Dobberkau (geb. 1929) hat ihre 

Liebe zu Tiergestaltungen in einem  eigenen Stil festgehalten, in dem sich 

uralte Formen mit der Moderne treffen. Ihre Werke sind von berührender 

Nähe, wirken lebendig und bekommen damit Präsenz sowie Relevanz. 

Das Münzkabinett würdigt die Künstlerin aus Anlass ihres 90. Geburts-

tags. 

 

Museumsinsel Berlin, Bode-Museum 

Taqueté. Die Kunst zu weben 

Ab Dezember 2019 

Eine Sonderpräsentation der Skulpturensammlung und Museum für 

Byzantinische Kunst und des Museums für Islamische Kunst – Staatliche 

Museen zu Berlin 

Seit der Wiedereröffnung des Bode-Museums im Jahr 2006 sind Textilien 

aus dem reichen Bestand des Museums für Byzantinische Kunst in wech-

selnden Kabinettausstellungen dauerhaft in die Sammlungspräsentation 

integriert. Erstmals werden nun gemeinsam Textilien aus den eigenen 

Beständen und denen des Museums für Islamische Kunst gezeigt. Es 

handelt sich um so genannte Taquetés, Doppelgewebe aus Wolle, denen 

eine hochentwickelte Technologie, die sich bis auf die römische Zeit zu-

rückverfolgen lässt, zugrunde liegt. Sie entstanden mit Hilfe eines Hand-

zugwebstuhls, einem mechanischen Gerät, das bis in die Neuzeit als ei-

nes der kompliziertesten galt, das der Mensch entwickelt hatte. Anhand 

von etwa 20 Geweben soll die Geschichte der Taquetés von der römi-

schen Zeit bis in die ersten Jahrhunderte der muslimischen Herrschaft 

erzählt werden. 


